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ïônnte beinatje ntctjt metjr geftopft roerben. Seber

©olbat, ftdj felbft überlaffen, fttdjte fein oft fdjlectjt

geroâtjlteë giti unb brauctjte feine Patronen jum
Befdjiefjen entfernter, gebedter Stiraiüeure, otjne
ben im Borrûden fidjtbar roerbenben Unterftüfeun*
gen befonberê Slufmerîfamîeit ju fctjenïen ober ben

Slugenblid beê ©teUuttgëroectjielê ber Stiraiüeure

ju benutzen.
s3ìan ïam in golge beffen ju ber Ueberjettgunc!,

bafj bie ©ruppenformation ber in Äette oorjujietjen
fei, bodj bafj bie ©ruppen oon erfahrenen, inteüi*
gentett Unteroffijieren gefütjrt fein mûffen, roeldje

im SDtftanjenfdjäfeen geübt finb unb bie Slugenblide
ïennen, in roeldjen eine gröfjere Slnjatjl ©djüffe
oon bebeutenberer SBirïung fein roerben.

SDie getter foüen roie folgt angeroenbet roerben:

1) Sott einjelnen bejeidjneten ©olbaten, b. t). oon
ben beften ©djüfeen :

a. Sluf Stiraiüeure, roeldje fidj nidjt beden.

b. Stuf ©djüfeen, roeldje bte ©eite ïetjren (fdjiefe
©teüung).

c Sluf Offijiere.
gür biefeê ©djiefjen foü bie SDiftanj tjödjfteng

250 uTJeter betragen; ber ©ruppendjef foü bie geuer»

roirïung ftetê übevroadjen, um baê geuer ju oer»
beffern.
2) Bon ber ganjen ©ruppe:

a. Sluf eine oorrüdenbe Äette.

b. Sluf eine Unterftüfeuug, bie ungebedt cor*
rüdt (©aloenfeuer).

c. Sluf Struppen in SKaffenfteüung, Äompag»
nien, Bataillone je. bte auf 800 SKeter

(©aloenfeuer mit 2 Slbfetjen).
d. Sluf eine feinblidje Batterie. (3n biefem

galle ift baê geuet auf ein bejeidjneteê ©e*
fdjüfe ju ïonjentriren, bodj niemalê foü baê

geuer auf bie ganje Batterie oerttjeilt roer*

ben, benn man roürbe nur ein ungenügenbee
SRefultat ertjalten.)

e. Sluf eine Bofitionsbatterie, auf bte Bebie*

nung.
f. Sluf eine marfajirenbe Batterie, auf bie Be»

fpannttng.

g. 33or bem lefeten Singriffe (b. tj. bem (Sin*

bruco in bie feinblidje ©teüung) foü baê

©djneüfeuer fetjr tjeftig fein, um ben geinb

ju erfdjüttern; in bem gaüe fdjiefjt aüee

unb um bie geuerïraft ju oermetjren, foli
fid) aud) ber ©ruppendjef in bie Sinie be*

geben.

©ruppenfaloen gegen grofje gkit, 33ataiuonêïo*
tonnen unb Batterien, ïônnen bei unferem ©eroetjr
mit 2—3 Slbfetjen biê auf 1000 Bieter angeroenbet
roerben.

Sftoctj ein SBort über baê (Stnftetten beê geuerê
unb baê (Signal »geuer etnfteüen"; biefeê ©ignat
foü ftetê oon aüen Strompetern roieDertjolt roerben

unb auf baêfelbe foü bei Berantroortung beg be*

treffenben Slbtljeilungêdjefê ïetn ©djufj metjr abge*

geben roerben.
(Scfjtup folgt.)

Slttas jur ©efdjtttjte beS Ariegêroefen?. Beroaffnung,
ÏRarfdj* unb Äampfroeife, Befeftigung, Beta*

geruuj, ©eeroefen, oon SSlax Sâtjnê, SSla\ox
im grofjen ©eneralftab. Seipjig, Berlag oon
gr. SBiltj. ©runoro. 100 Stafeln unb Stert.

3n Setnrou.*3J{appe. Breiê gr. 64.
SBir tjaben roiebertjolt auf biefeê fdjötte SBerï,

roeldjeê fefet oouftânbig oorliegt, aufmerïfam ge=

madjt unb baêfelbe unfern Ferren Äameraben, be*

fonberê aber ben Bibtiottjeïen, jur Slnfdjaffung
empfofjlen. — petite rooüen roir une erlauben, bte

Beurteilung beffelben, roeldje ©eneral-gelbmar*
fdjaü ©raf oon SSloUïe in bem „u7cilitör=2Bodjens
btalt" erfdjeinen liefe, anjufûtjren. SDerfelbe fpridjt
fidj roie folgt auê:

„SDer Sltlaê jur ©efdjictjte beê Ariegêroefenê non
ber Urjeit biê jum (Snbe beê 16. 3atjrtjunbertê
oom SSla\ûx SSÌ. 3âl)nê ift ein trefffidjeê §ûlfê=
mittel jum ©tnbium ber Äriegegefdjidjte; bie fo
eleganten ale ïorreïten âeidjnungen bringen auf
100 Stafeln 1500 ïunfttertfdj auêgefutjrte gtifìnun:
gen unb pane, oon Erläuterungen begleitet, roelaje

mit grofjer ©adjïenntnifj, feltener Belefentjeit unb
eingetjenbem Berftänbnifj gefdjrieben ftnb
S^lur - einer otelfettigen Bilbung, einem ernften, tut*
bauernben gletfj unb einem äfttjettfdjen ©inné ïônnte
eê gelingen, baê fpröbe unb oielfadj oerftreute
Material ju fammeln, ju orbnen, unb bie ©efdjictjte
beê Ariegêroefenê in geiftreidjer, letjrreidjer unb
gefdjmadooüer SBeife barjufteüen. — 3« ben lefe=

ten 3aïJrJetJnten finb bie (Srgebniffe gefdjidjtlidtjer
unb ardjäotogifdjer gorfdjungen auf bem ©ebiete
ber Ariegêîunft fo bebeutenb geroefen, bafj eine,

audj auf biefe Srgebniffe geftüfete ©efdjidjte beê

Ariegêroefenê nottjroenbig roar. SDaê oorliegenbe
SBerï oerbinbet mit bem leljrreidjen 3nt)alt eine fo

geiftooüe ale intereffante Betjanblung; feine Sin*

fctjaffung roirb namenttidj aüen Bibtiottjeïen ber

Äriegefdjuten, ber Äabettenljätifer unb ber Cìegi*

menter empfotjlen."
(Sine (Smpfetjlung oon fo geroidjtiger ©eite

genügt, ben SBerttj ber Slrbeit ju ïonftatiren, unb

madjt roeitere SBorte überpffig.

ïaïtifàje üBetrattjtungen über bas ^nfanteriegefeàjt
auf bem Sdjlaajtfclbe bon ®rabeIorte*@t.s

tprfoat. Bon o. (Sftorff, SSla\ox im 3nfanterie=
9tegiment SRx. 66. Berlin, 1880. (S. ©.
uWttler unb ©otjn, ïônigl. §ofbudjtjanblung.
qsreis gr. 2.

„£)iftorifdje Beifptele madjen aüeg ïtar unb tjaben

nebentjer in (Srfatjrungêroiffenfdjaften bie befte Be*

roeiêïraft", fagt ber ©enerat o. (Slauferoife. SDie

neuefte Äriegegefdjidjte mufj immer bag natürlidjfte
gelb für bte SBatjl ber Beifptele fein, foroeit fie

nur tjinreidjenb befannt unb bearbeitet ift. — SDefj=

tjalb tjat ber £>err Berfaffer ju feinen taïtifdjeu
Betradjtungen ben Ärieg oon 1870/71 unb fpejiett
bie ©djladjt oon ©raoetotte geroätjlt, roeil biefelbe
feine ^encontre'Sdjtadjt tft unb in ïeiner anberen
bie (Sigenttjümlidjfeiten ber neuen- SBaffen fo greü
tjeroortreten unb fo gebteterifd) eine Slenberung ber
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konnte beinahe nicht mehr gestopft werden. Jeder
Soldat, sich selbst überlassen, suchte sein oft schlecht

gewähltes Ziel und brauchte seine Patronen zum
Beschießen entfernter, gedeckter Tirailleurs, ohne

den im Vorrücken sichtbar werdenden Unterstützungen

besondere Aufmerksamkeit zu schenken oder den

Augenblick des Stellungswechiels der Tirailleure
zu benützen.

Man kam in Folge dessen zu der Ueberzeugung,
daß die Gruppenformation der in Kette vorzuziehen
sei, doch daß die Gruppen von erfahrenen, intelligenten

Unteroffizieren geführt sein müssen, welche

im Distanzenschätzen geübt sind und die Augenblicke
kennen, in welchen eine größere Anzahl Schüsse

von bedeutenderer Wirkung sein werden.
Die Feuer sollen wie folgt angewendet werden:

1) Von einzelnen bezeichneten Soldaten, d. h. von
den besten Schützen:
». Aus Tirailleurs, welche stch nicht decken,

d. Auf Schützen, welche die Seite kehren (schiefe

Stellung),
o. Auf Osfiziere.

Für dieses Schießen soll die Distanz höchstens

250 Meter betragen; der Gruppenchef foll die
Feuerwirkung stets überwachen, um das Feuer zu
verbessern.

2) Von der ganzen Gruppe:
s. Auf eine vorrückende Kette.

d. Auf eine Unterstützung, die ungedeckt vor¬
rückt (Salvenfeuer).

o. Auf Truppen in Masfenstellnng, Kompagnien,

Bataillone zc. bis auf M Meter
(Salvenfeuer mit 2 Absehen).

à. Auf eine feindliche Batterie. (In diesem

Falle ist das Feuer auf ein bezeichnetes
Geschütz zu konzeniriren, doch niemals soll das

Feuer auf die ganze Batterie vertheilt werden,

denn man würde nur ein ungenügendes
Resultat erhalten.)

s. Auf eine Positionsbatterie, auf die Bedie¬

nung.
k. Auf eine marschirende Batterie, auf die Be¬

spannung.

g. Vor dem letzten Angriffe (d. h. dem Ein¬
bruch in die feindliche Stellung) soll das

Schnellfeuer sehr heftig sein, um den Feind
zu erschüttern; in dem Falle schießt alles
und um die Feuerkraft zu vermehren, soll
stch auch der Gruppenchef in die Linie
begeben.

Gruppensalven gegen große Ziele, Bataillonsko-
lonnen und Batterien, können bei unserem Gewehr
mit 2—3 Absehen bis auf 1000 Meter angewendet
werden.

Noch ein Wort über das Einstellen des Feuers
und das Signal «Feuer einstellen"; dieses Signal
soll stets von allen Trompetern wieserholt werden
und auf dasselbe soll bei Verantwortung des

betreffenden Abtheilungschefs kein Schuß mehr
abgegeben werden.

(Schluß folg,.)

Atlas zur Geschichte des Kriegswesens. Bewaffnung,
Marsch- und Kampfweise, Befestigung,
Belagerung, Seewesen, von Max Jähns, Major
im großen Generalstab. Leipzig, Verlag von
Fr. Will), Grunow. 1(1« Tafeln und Text.
In Leinws.-Mappe. Preis Fr. 64.

Wir haben wiederholt auf dieses schöne Werk,
welches jetzt vollständig vorliegt, aufmerksam
gemacht und dasselbe unsern Herren Kameraden,
besonders aber den Bibliotheken, zur Anschaffung
empfohlen. — Heute wollen wir uns erlauben, die

Beurtheilung desselben, welche General^Feldmar-
schall Graf von Moltke in dem „Militär-Wochenblatt"

erscheinen ließ, anzuführen. Derselbe spricht
sich wie folgt aus:

„Der Atlas zur Geschichte des Kriegswesens von
der Urzeit bis zum Ende des 16. Jahrhunderts
vom Major M. Jähns ist ein treffliches Hülfsmittel

zum Studium der Kriegsgeschichte; die so

eleganten als korrekten Zeichnungen bringen auf
100 Tafeln 1500 künstlerisch ausgeführte Zeichnungen

und Pläne, von Erläuterungen begleitet, welche

mit großer Sachkenntnis?, seltener Belesenheit und
eingehendem Verständniß geschrieben sind

Nur einer vielseitigen Bildung, einem ernsten,
andauernden Fleiß und einem ästhetischen Sinne konnte

es gelingen, das spröde und vielfach verstreute
Material zu sammeln, zu ordnen, und die Geschichte

des Kriegswesens in geistreicher, lehrreicher und
geschmackvoller Weise darzustellen. — In den letzten

Jahrzehnten sind die Ergebnisse geschichtlicher

und archäologischer Forschungen auf dem Gebiete
der Kriegskunst so bedeutend gewesen, daß eine,

auch auf diese Ergebnisse gestützte Geschichte des

Kriegswesens nothwendig war. Das vorliegende
Werk verbindet mit dem lehrreichen Inhalt eine so

geistvolle als interessante Behandlung; seine

Anschaffung wird namentlich allen Bibliotheken der

Kriegsschulen, der Kadettenhäuser und der
Regimenter empfohlen."

Eine Empfehlung von so gewichtiger Seite
genügt, den Werth der Arbeit zu konstatiren, und

macht weitere Worte überflüssig.

Taktische Betrachtungen über das Jnfanteriegefecht
auf dem Schlachtfelde von Gravelotte-St,-
Privat. Von v. Estorff, Major im Infanterie-
Regiment Nr. 66. Berlin, 1830. E. S.
Mittler und Sohn, königl. Hofbuchhandlung.
Preis Fr. 2.

„Historische Beispiele machen alles klar und haben

nebenher in Erfahrungsmissenschaften die beste

Beweiskraft", sagt der General v. Clausewitz. Die
neueste Kriegsgeschichte muß immer das natürlichste
Feld für die Wahl der Beispiele sein, soweit sie

nur hinreichend bekannt und bearbeitet ist. — Deßhalb

hat der Herr Verfasser zu seinen taktischen

Betrachtungen den Krieg von 1870/71 und speziell
die Schlacht von Gravelotte gewählt, weil dieselbe
keine Rencontre-Schlacht ist und in keiner anderen
die Eigenthümlichkeiten der neuen Waffen so grell
hervortreten und so gebieterisch eine Aenderung der
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biêtjerigett Staîtiî oerlangen. — SDie Seïtûre ber

(Sftorff'fajen Brofdjüre fefet bie Äenntnifj ber ©djladjt
oorauë; nodj beffer ift eê, roenn man baê ©ene»

ralftabêrcerï jur £>anb Ijat, ba baêfelbe ben taïti=
fdjett Betradjtuttgen ju ©runbe gelegt ift. — SBenn

eê roatjr ift, bafj bie Aritiï leidjt, bie Äunft fdjroer

ift, ja, bafj eê leidjter tft, felbft oorjûglietj ju ïrt*
tiflren, aie auctj nur anuâtjernb ridjtig ju fjanbeln

(im Äriege), fo ift ber 9lufeen ber Aiïtiï bodj grofj,
benn fie bereitet ben Berftanb oor, fidj leidjter in
ben oerfdjiebenen Sagen beê Äriegee juredjt ju fin«
ben. — Sluê biefem ©runbe empfetjten roir bie

ïlar unb trefflicl) gefdjriebenen ïritifdjen Betraa>
tuttgen angelegentlidjft unferen ÎJJittijofftjtereit. ©te
roerben einfetjen, bafj eine ernftgemeinte Aritiï nur
bai SBoîjl beê ©anjen im Sluge tjat unb nidjt bas

ran benft, perfônlidj ju oerlefeen, obfdjon bieê

oortommen ïann. — getjter ïommett beïanntlidj
immer cor, im ©cbeittgefectjt forooljl roie im (Srnft*
gefedjt. SBûrbett fie nidjt gerügt, rote foüten fie
oermieben roerben? <5ê mufj batjer bie ©efatjr
getragen roerben, burdj Aritiï ju oerlefeen ; fie

roiegt ben ungetjeuren Borttjeit rtictjt auf, ben baê

ïritifdje ©tubium beê auf eine auêgcjeidjnete SBeife

bargefteüten ©elbfterlebten tjat. J. v S.

Ser ÄobaüeriesUntcrofftjier als frteïrutcns unb

tjtcitleljm tt. oon Balttjafar, SJiittmeifter im
2. tjamtooerfdjen Ulanen»Regiment. Bertin,
Berlag ber Siebel'fdjen Budjtjaublung. 1879.

©r. 8°. ©. 206. Breté gr. 3. 20.
SDie ©djrift ift für auêgebilbete Unteroffijiere

beftimmt; fie foü Slnleitung jur praïtifdjen Ber*
roerttjung beê auê ben SDienfteêoorfdjriften (Srlern*

ten geben.
SDie ©djrift ift nadj bem neuen beutfctjen (Srer*

jier»9teglement, ber 3lettinftruïtion unb anbern

offijieüen (Srlaffen bearbeitet.

@iì)genofftnfu)aft.

5iot|to«5ii»)unjj ber III. <äirtttee-3>it>ifion.

îStbtfionëbefeljt Sir. 5.

»nftritfttoit
für bie ©itbeflung be« Untetrfdjt« b« 3nfatitetfe

wäbtenb bem SBorfttr«.

3m 2111 g c m e t n e n.

Sur (Stjlelung ber nôtbigen UebeietnPfmmung in ber Snptuf»
tion ber Snfanterie roäbrenb bem SBorfurfe folgen nadjpehenbe

SBorfdjrlften. ©le SBrlgabe»Äommantanien werben blefelben, mit
benen im Untertidjiäplane nfetergelegten, jut Otunblage fljret
täglfdjen 3nPtuftlon«befeble nehmen.

3n Stnbeiradjt bct fût ten ©etailuntettidjt Kein bemeffenen

3abl »on Unt«iidjt«Punben tp e« nötbig, bap afle« Unwichtige

unberüdpdjtlgt geladen, ba« Sffilchtigete abet mit um fo gtöpetem

Kadjbtud gefehlt unb geübt wetbe. getn« ip e« «wünfdjt, bap

bie füt ben ©etailuntetrldjt angeferste Seit audj »od unb ganj
bfefem Untetrfdjt erhalten bletbe. ©ah« bütften j. SB. SIppefle

fm Kegfmentsocrbanbe mft regfment«roeffem Stu«» unb ©Inmatfd)
unb nadjtjctfgcm Slufmarfdj fn Sammttpednng unb äbntidje

Uebungen füglldj für bie SBerfobe bei SJieglment«» unb SBtfgabe»

Übungen »etfpatt wetben. Slm bePen Ip e«, wenn wäbrenb bfe»

fet Seit bie einjelnen Untetabtfjellungen auf bem türjepen Sffiege

»on Ihren Äantonnemcntcn nadj bem (Fïcrjferplafee marfdjiren
unb »on ba wfeber nadj $aufe jutüdfebren.

Snnetet ©lenp. ©le Ätlegäattifct ftnb, »enn möglidj,
bataldon«wclfe »on einem redjt«titnbigen Ofpjlet »otjulefcn unb

ju «täutetn.
Sluf ben Untettidjt üb« mltltatifdjen Slttpanb unb auf bie

(Sfnübung bc« Satutlren« Ip um fo meht ©ewidjt ju legen, al«

»otau«pd)ttldj efne grope Saht »on S3efudjern ben Uebungen ber

©(»Ipon folgen werben. ©« îtuppe ip bei biefem Slnlap flat
ju madjen, bap SlnPanb unb §öpidjfe(t audj ben Kcpubllfaner ehrt.

Untctildjt wäbrenb Kubepaufen am SKotgen ip fetnei ju et»

tbelten :

Uebet bie »etfdjlebencn SEtuppcngattungen unb üb« Sroed uub

Slbjcfdjcn betfetben.

Ueber bie »etfdjfebenen mflltätffdjen (grabe unb Orababjefdjen.
Uebet milltätlfdje ©fäjlplln unb Suborblnatfon, unb fdjtlcplldj
(Stläuterung bct wldjtfgPen SBepImmungen be« ©fenPbüdjlein«.

Sotbatenfdjule, 1. abfdjnitt. Kldjtungen, gtont»
matfd), Sdjtägmatfdj, ©tebuitgen im SKaifdj, Sajroenfungen,
Stufmarfcb unb Slbbttdjen, 3ur rafdjen Stngewöfjnung eine« fe»

Pen unb langen Sdjrftte« ip, wfe audj fpäter bei ber gefdjtoffe»

nen Äompagniefdjute, bet „Sdjulfdjrftt" einjuüben. ©fe Äom«

pagnfe» unb bfe SSataidon«»Äommanbanten thun gut, wenn fte

»on Seit ju Seit bfe einjelnen Untereinheiten »orbei beptiren laffen.

Sotbatenfdjule, 2. Slbfdjnitt. Stuf bie Uebungen im
gettmadjen, Stnfdjlagcn unb im Sielen, fowie bet geuet (n ge»

fdjtoffcn« Dtbnung (P im $lnbtld auf bfe Sdjfep*Uebungcn ba«

gtöpte ©eroldjt ju legen, ©fe Uebung (n ben ®ewebrgr(ffen

madjt pd) nadj unb nadj. SU« 3nPruftlon«mfttcl jut (Silangung
be« nöthigen Sipped« emtpehtt c« pdj fehl, bie Stuppen unmlt*
telbar »or ihrer ©ntlaffung in bie Äantonnemente einige Oewebr*

griffe auf (Bewegung ausführen ju laffen. ©a« nämtldjc SKlttel

hilft am fdjnedpen jut Jpetpcttung »on Sftulje unb Dtbnung nadj

unotbentlldj au«gefübrten (Soolutionen unb nad) SJMfirübungen.

Äompagniefdjute gefdjloffen unb fn offener
Dtbnung. ©Ie gefdjloffene Äompagntefdjute übt Pd) Slnfang«

am bePen petotonéwcffe. Sut Uebung mup namentlich betürf»

fidjtfgt »erben: bfe Kfdjtungen, bei grontmarfdj, bfe Slufmätfdje
unb ba« Stbbtcdjen, ba« SBlonten unb ta« ©eptonren unb bie

(Bilbung bct SKaffen, Su empfehlen IP bie öftere Uebung fm
Kaditrcn unb bfe Pete SBetbfnbung bet Salocnfeuet mft ben (S»o>

luttonen bei gefdjloffenen Äompagnie.

©« Sfrafdeurbfenp fp Slnfang« metboblfdj unb fn Keinen

Slbtbeilungen (Seftloncn, SBelotone) einjuüben. Sluf biefen @te*

mcntarunterridjt folgt ba« SEitafdlren fm Äompagnfeoetbanbe at«

@efed)t«metbobe ber Compagnie an ber Jpanb taftffdj« Slufgabcn.
©ie taftlfdjcn ©runbfäfce, bie in ben ©ireftioen für bfe SKanö*

»et »et ©iotpon nfebetgelegt pnb, haben audj tjfer fdjon (bte

SBeiüdpdjtlgung ju pnben. UntetPüfeungen, bfe gefctjloffen In bie

geuerlinie einlüden, geben bie Saloe im fielen Setrain liegenb,

bödjPen« fnleenb, niemal« abet pebenb ab. Sut Saloe liegenb

tüdt ber SKann be« jœeiten ©liebes in ba« «pe ein.
SB at ait Ion «fdjule. ©a fût tie SBataidoitefdjule nut 6'/2

Stunben »otgefeben pnb, fo fann efnjfg bfe gormatfon ber Äoin»

pagnlefotonnen unb bfe ®efedjt«metbobe be« SBataldon« geübt

wetben. Sfnb abet bie Äompagnien gehörig burdjgeatbeitet unb

ben Offtjieren blc @wjlr»Keglemente befannt, fo werben bfe

gormen ber gefdjloffenen SBatalflonSfdjule glefdjwoljt fefne Sdjrole»

tfgfeftcn bereiten, gtontoetänbetungen be« SBatafdon« fn ©op»

pelfolonne »trmlttetp Kadffren haben ptattffdjen SStxll) unb pnb

bah« ju üben, wo Pdj tie ©elegenbeit baju jeigt.
gut bie fotmeden Uebungen bei hohem SBetbänbe gelten bie

SBepImmungen be« babertgen ©rerjfrregtement«.

Stehet u ng«btenp. (Bei ben SBorübungen jum Sldje*
tungebienp »om 1. bf« unb mit 6. Untettfäjtatage fod nament»

tfdj ben güljrcin nfebetet (Stabe unb bet SKannfdjaft (n fleinen

SBcthältnlffen ©elegenbeit jur ©tteinung fljret Dbtfegenheften

gegeben wetben. ©fefe Uebungen Pnb um fo wfdjtfgct, al« bfe

fpätetn nut fm gtöfjetn SBerbanbe fiattffnoen unb baber für bie

©etaflauäbilbung »on getfngeiem Sffiettbe Pnb. 3n bfe Äategorfe

bet SBotbeteftung jum Sfdj«(je!t«clcnP faden : bet Untettfdjt im
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bisherigen Taktik verlangen. — Die Lektüre der

Estorff'schen Aroschüre setzt die Kenntniß der Schlacht

voraus; noch besser ist es, wenn man das
Generalstabswerk zur Hand hat, da dasselbe den taktischen

Betrachtungen zu Grunde gelegt ist, — Wenn
es wahr ist, daß die Kritik leicht, die Kunst schwer

ist, ja, daß es leichter ist, selbst vorzüglich zu kri-
tisiren, als auch nur annähernd richtig zu handeln

(im Kriege), so ist der Nutzen der Kritik doch groß,
denn sie bereitet den Verstand vor, sich leichter in
den verschiedenen Lagen des Krieges zurecht zu
finden. — Aus diesem Grunde empfehlen wir die

klar und trefflich geschriebenen kritischen Betrachtungen

angelegentlichst unseren Milizoffizieren. Sie
werden einsehen, daß eine ernstgemeinte Kritik nur
das Wohl des Ganzen im Auge hat und nicht
daran denkt, persönlich zu verletzen, obschon dies

vorkommen kann. — Fehler kommen bekanntlich

immer vor, im Scheingefecht sowohl wie im
Ernstgefecht. Würden sie nicht gerügt, wie sollten sie

vermieden werden? Es muß daher die Gefahr
getragen werden, durch Kritik zu verletzen; sie

wiegt den ungeheuren Vortheil nicht auf, den das

kritische Studium des auf eine ausgezeichnete Weise

dargestellten Selbsterlebten hat. v g.

Der Kavallerie-Unteroffizier als Rekruten- und

Reitlehrer rc. von Balthasar, Rittmeister im
2. hannoverschen Ulanen-Regiment. Berlin,
Verlag der Liebel'schen Buchhandlung. 1879.

Gr. 8°. S. 206. Preis Fr. 3. 20.

Die Schrift ist für ausgebildete Unierofsiziere
bestimmt; sie soll Anleitung zur praktischen

Verwerthung des aus den Dienstesvorschriften Erlernten

geben.

Die Schrift ist nach dem neuen deutschen Exer-
zier-Neglement, der Reitinstruktion und andern

offiziellen Erlassen bearbeitet.

Eidgenossenschaft.

DivistonSübung der III. Armee-Diviston.

Divisionsbefehl Nr. 5.

Instruktion
für die Ertheilung des Unterrichts der Infanterie

während dem Vorkurs.

Im Allgemeinen.
Zur Erzielung der nöthigen Uebereinstimmung in der Instruktion

der Infanterie während dem Vorkurse folgen nachstehende

Vorschriften. Die Brigade-Kommandanten werden dieselben, mit
denen im Unterrichtsplane niedergelegten, zur Grundlage ihrer
täglichen JnftruktionSbefehle nehmen.

In Anbeiracht der für den Detailunterricht kitin bemessenen

Zahl »on Unterrichtsstunden tst eê nöthig, daß alles Unwichtige

unberücksichtigt gelassen, das Wichtigere aber mit um so größerem

Nachdruck gelehrt und geübt werde. Ferner ist es erwünscht, daß

die sür den Detailuntcrricht angesetzte Zeit auch »oll und ganz
diesem Unterricht erhalten bleibe. Daher dürfte» z. B. Appelle
im RegimentSvcrbande mit regimentswcisem Aus- und Einmarsch
und nachhcrigcm Aufmarsch in Sammelstellnng und ähnliche

Uebungen füglich für die Periode der Regiments- und Brigadeübungen

»erspart werden. Am besten Ist eê, wenn während dieser

Zeit die einzelnen llnterabtheilungen auf dem kürzesten Wege

»on ihren Kantonnkmcntcn nach dem Ercrzierplatze marschiren

und »on da wieder nach Hause zurückkehren.

Innerer Dienst. Die Kriegsartikel sind, wenn möglich,

baiatllonSwcise von einem rechtskundigen Offizier vorzulesen und

zu erläutern.

Auf den Unterricht über militärischen Anstand und auf die

Einübung des SalutircnS ist um so mehr Gewicht zu legen, als

voraussichtlich eine große Zahl von Besuchern den Uebungen der

Division folgen werdcn. D>r Truppe ist bet diesem Anlaß klar

zu machen, daß Anstand und Höflichkeit auch den Republikaner ehrt.

Unterricht während Ruhepausen am Morgen tst ferner zu
ertheilen :

Ueber die verschiedenen Truppengattungen und über Zweck und

Abzeichcn derselben.

Ueber die verschiedenen militärischen Grade und Gradabzetchen.
Ueber militärische Disziplin und Subordination, und schließlich

Erläuterung dcr wichtigsten Bestimmungen des DienstböchletnS.

Soldatenschule, 1. Abschnitt. Richtungen,
Frontmarsch, Schrägmarsch, Drehungen im Marsch, Schwenkungen,

Aufmarsch und Abbrechen, Zur raschen Angewöhnung eines

festen und langen Schritte« ist, wie auch später bei der geschlossenen

Kompagnieschule, der „Schulschritt" einzuüben. Die
Kompagnie- und die Bataillons-Kommandanten thun gut. wenn sie

»on Zeit zu Zeit die einzelnen Untereinheiten vorbei defiliren lassen.

Soldatenschule, 2. Abschnitt. Auf die Uebungen im
Fcrtmachen, Anschlagen und im Zielen, sowie der Feuer in
geschlossener Ordnung ist im Hinblick auf die Schieß-Uebungen da«

größte Gewicht zu legen. Die Uebung in den Gewehrgriffen

macht sich nach und nach. Al« JnstruktionSmIttcl zur Erlangung
de« nöthigen Appell« emrsichlt es sich sehr, die Truppen unmittelbar

vvr ihrer Entlassung in die Kantvnnemente einige Gewehrgriffe

auf Bewegung ausführen zu lassen. DaS nämliche Mittel
hilft am schnellsten zur Herstellung »on Ruhe und Ordnung nach

unordentlich ausgeführten Evolutionen und nach Nalliirübungen.
Kompagnieschule geschlossen und in offener

Ordnung. Die geschlossene Kompagnieschule übt sich Anfang«

am besten pelotonsweise. Zur Uebung muß namentlich beiück-

sichtigt «erden: die Richtungen, der Frontmarsch, die Aufmärsche

und das Abbrechen, da« Plovren und da« Deplovren und die

Bildung der Massen. Zu empfehlen ist die öftere Uebung im
Rallitrcn und die stete Verbindung der Salvenfeuer mit den

Evolutionen der geschlossenen Kompagnie.

Der Tirailleurdienst ist Anfangs methodisch und in kleinen

Abtheilungen (Sektionen, Pelotone) einzuüben. Auf diesen

Elementarunterricht folgt da« Tirailliren im Kompagnieverbande als

Gefechtsmethode der Kompagnie an der Hand taktischer Aufgaben.
Die taktischen Grundsätze, die in den Direktiven für die Manöver

der Division niedergelegt sind, haben auch hier schon ihre

Berücksichtigung zu finden. Unterstützungen, die geschlossen in die

Feuerlinie einrücken, geben die Salve im freien Terrain liegend,

höchstens knieend, niemals aber stehend ab. Zur Salve liegend
rückt der Mann des zweiten Gliedes in da« erste etn.

Bat aillons schule. Da für die BataillonSschule nur 6'/s
Stunden vorgesehen find, so kann einzig die Formation der

Kompagniekolonnen und die Gefechtsmethode deS Bataillons geübt

werden. Sind aber die Kompagnien gehörig durchgearbeitet und

den Offizieren die Ererzir-Neglemente bekannt, so werden die

Formen der geschlossenen Bataillonsschule gleichwohl keine

Schwierigkeiten bereiten. Frontveränderungen dcs Bataillons in
Doppelkolonne vermittelst Ralliiren haben praktischen Werih und sind

daher zu üben, wo sich die Gelegenheit dazu zeigt.

Für die formellen Uebungen der höher« Verbände gelten die

Bestimmungen des daherlgen Ererzirreglements.

Sicher ungsdtenst. Bet den Vorübungen zum Siche»

rungêdienst vom 1. bis und mit ö. Unterrichtstage soll namentlich

den Führern niederer Grade und der Mannschaft in kleinen

Verhältnissen Gelegenheit zur Erlernung ihrer Obliegenheiten

gegeben werden. Diese Uebungen sind um so wichtiger, als die

spätern nur im größern Verbände stattfinden und daher für die

Detailausbildung von geringerem Werthe find. In die Kategorie
der Vorbereitung zum Sicherheitsdienst fallen: der Unterricht im


	

